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Über südwesteuropäisdie Faunenelemente
in der Macrolepidopterenfauna des Mittel'Rhein-Gebietes.

Von G. W a r n  e c k e ,  Kiel .Sdiluo.
4. C a r  a d r  i n  a a s p e r  s a Rbr.

Aspersa ist eine ausgesprochen südeuropäische A rt. W end- 
landt h a t sie in verschiedenen Jah ren  um  1900 bei St. G oarshausen 
am Köder gefangen. Ich habe 4 von ihm  herrührende rheinische 
Stücke in  der Sam m lung Püngeler (Zool. Museum in  Berlin) p rü fen  
und die R ichtigkeit der Bestim m ung bestätigen können  (es handelt 
sich nicht um superstes Tr., welche W endland t auch von St. G oars
hausen viel in den Tauschverkehr gebracht hat).

Die nächsten F undorte  liegen sehr w eit entfernt! Sie liegen in 
Südtirol und Südfrankreich (nördlich bis zum D ep. Doubs). Im m er
hin w äre eine V erbindung durch die B elforter P fo rte  nicht aus
geschlossen.
5. S t i l b i a a n o m  a l a Hw.

Eine westeuropäische A rt, die nördlich bis E ngland reicht. In 
Frankreich ist sie recht verbreite t im südlichen, m ittleren  und öst
lichen Teil.

Im M ittelrheingebiet scheint sie die O stgrenze ih rer V erbrei
tung zu erreichen. Schon in  den 6 0 erJah ren  des vorigen Ja h rh u n 
derts ist sie bei St. G oarshausen entdeckt und  hier fast ständig 
beobachtet. W eitere F undorte  sind Ems, W iesbaden, Mombach und 
Geisenheim  bei M ainz. In  Baden ist anómala bei K arlsruhe und 
Pforzheim  gefunden, im E lsaß bei D rei-Ä hren und Schnierbach.
6. C u c u l l i a  l i n o s y r i d i s  Fuchs.

Es kann  hier dah ingestellt bleiben, in welchem V erhältnis 
linosyridis zu der östlichen dracunculi Hb. und zu der westlichen 
anlliemidis Gn. steht, jedenfalls dü rfte  linosyridis vom W esten ge
kommen sein.

A. Fudis entdeckte die R aupen  am Loreley-Felsen und be
schrieb den F alter, den er m erkw ürdigerw eise m it um brática  L. 
verglich, nach der F u tterp flanze der R aupe. Sein Sohn Ferch Fuchs 
ergänzte die Beschreibung des F alters und der R aupe (unter V er
gleichung m it der R aupe von anthem idis) in den Jahrbüchern des 
Nassauischen Vereins fü r N aturkunde, 57., 1904, S. 32 ff. Auch 
W endlandt fand die A rt bei St. G oarshausen, ebenso nach dem 
Kriege noch ein H am burger Sam mler. W eitere Funde aus dem 
M ittelrheingebiet sind m ir nicht bekann t geAvorden.

Brombacher h a t die R aupen  aber 1950 am  K aiserstuhl en t
deckt und verschiedentlich gezogen. Spuler erw ähn t das Vorkom 
men bei Kehl.
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A nthem idis  ist in  Südfrankreich und in der G ironde ge
funden.
7 R h o d o s t r o p h i a  c a l a b r a r i a  Z.

W ieder eine südliche A rt von typisch westeuropäischer H er
kunft. In  Frankreich kom mt sie vom Süden bis nördlich zur Seine 
und M arne vor. In  der Schweiz ist sie auf den Süden beschränkt 
(nur an wenigen heißen, trockenen Stellen gefunden, Vorbrodt). 
Das Vorkommen im Elsaß scheint noch nicht sicher belegt zu sein; 
am  S tauffen  und im M ünstertal soll sie gefangen sein.

In  Baden ist sie von W einheim und W ertheim  bekannt, und 
Spuler meint, daß sie doch wohl auch an  anderen O rten  zu finden 
sei. Kieffer (diese Zeitschr., 38, 1924/5, S. 2) m eldet sie vom Lorscher 
W ald in Rheinhessen (nördlich von Mannheim). Griebel nennt in 
der R heinpfalz D ürkheim  und Ebernburg als Fundorte.

Im  Rheingau erreicht calabraria dann die sehr beachtenswerte 
Nordgrenze ih rer Verbreitung. Sie fliegt hier, gelegentlich nicht sel
ten, an  den heißen Berglehnen, wo Sarotham nus, die Futterpflanze 
der Raupe, häufig wächst; Fuchs verm utet allerdings, daß die 
R aupe noch an anderen Pflanzen lebe. E r betont ferner ausdrück
lich, daß der F alter niemals auf der Hochebene selbst vorkomme, 
wo sich ja  Sarotham nus auch findet.

Als nördlichster F undort im Rheingau (also auf der rechten 
Rheinseite) ist m ir Braubach bekann t geworden. Auf dem linken 
R heinufer ist die Umgebung von Koblenz Fluggebiet, insbesondere 
ist calabraria im Moseltal bei W inningen, dem bekannten  Apollo- 
F lugplatz , festgestellt. Auch im unteren N ahetal bei Kreuznach 
fliegt der Falter.

Sicherlich w ird diese A rt noch an anderen geeigneten Stellen, 
also heißen Berghängen, Vorkommen, ih re  V erbreitung ist ein 
überzeugender Beweis dafür, wie stark  das K leinklim a bevorzug
te r Ö rtlichkeiten die V erbreitungsgrenzen w ärm eliebender Arten 
nach Norden vorschieben kann.
8. H e t e r o g y n i s  p e n e  11 a Hb. (paradoxa  Hb.).

Im südlichen E uropa verbreitet, kom m t penella  auch in Süd
frankreich vor.

W eit von diesem südlichen H auptverbreitungsgebiet en tfern t 
findet sie sich im Gebiet des Rheins wieder. Im  E lsaß kom m t sie 
au f heißen Hängen des hügeligen Vorgeländes der Vogesen, in  der 
W einbergzone von Gebweiler bis Schlettstadt, stellenweise nicht 
selten, ja  sogar „gem ein ' vor, wo die R aupen auf G inster (Genista 
repens) leben.

Rössler (1880) gibt an, daß Pagenstecher im M ittelrheingebiet, 
wahrscheinlich bei Mombach, einen F a lte r gefangen habe. Spätere 
Funde scheinen nicht bekann t geworden zu sein.
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Das Vorkommen im E lsaß kann nur als R elikt Vorkom men 
aus einer günstigeren Zeit, welche der A rt eine lückenlosere Ver
breitung vom Süden her gestattet hatte, gedeutet werden. Ver
schleppung ist nach der ganzen Sachlage nicht anzunehm en.

Penella ist eine nach ih rer systematischen Stellung und ih rer 
Biologie eigentümliche Art. Sie hat manches m it den Psychiden ge
mein (man beachte die gefiederten F üh ler des cf), w ird  aber an die 
Zygaeniden angeschlossen. Die schlanken, lebhaften  cTcT fliegen in 
der Sonne. Die 99 sind flügellos, raupenförm ig, sogar raupenartig  
gezeichnet, haben einen raupenartigen Kopf, s ta rk  verküm m erte 
B rustfüße und kaum  angedeutete Bauchfüße. D ie weibliche R aupe 
ist noch einm al so groß wie die männliche. Die R aupen verpuppen  
sich an  der Futterpflanze in einem länglichen Gespinst. Das 9 ver
läß t dieses G espinst und selbst die Puppenhülle  nicht ganz, son
dern durchbricht das G espinst nur m it dem K opf und w arte t dann 
die B egattung ab. Nach der K opulation keh rt es w ieder in die 
Puppenhülle zurück;. H ier w erden dann die E ier im H in terrande 
der H ülle abgelegt. Die Räupchen schlüpfen im Juni. Nach der 
zweiten H äutung, im Ju li (!), spinnen die R aupen schon einen 
Ruhekokon zur Ü berw interung. Spuler (diese Zeitschrift, 26. J., 
1912/13, Nr. 46) sieht darin  eine A npassung an ein xerotherm es 
Klima!
9. A  g l  a o p e i n f a u s t a  L.

In fausta  ist die charakteristischste xerothermische Schmetter
lingsart des O berrhein- und des M ittelrheingebietes. Ih re  H au p t
verbreitung liegt in Italien, Spanien und Frankreich, wo sie be
sonders im Süden vorkommt, aber nördlich noch bis zur Seine 
reicht. In  der Schweiz kom m t sie nu r in den heißen T älern des 
Wallis und Tessin, also südlich der Zentralalpenkette, vor.

D ann tr it t  sie, ganz losgelöst von ihrem  m editerranen Ver
breitungsareal, in der O berrheinebene w ieder auf. A uf der elsässi- 
schen Seite findet sie sich bei T hann (Raupen), besonders häufig 
aber am Bollenberg bei Rufach; hier ist die R aupe im Mai bis Juni 
außerordentlich häufig an alten Schlehenbüschen, einzeln an W eiß
dorn. Ferner ist sie gefunden bei W eißenberg im E lsaß und bei 
G rünstad t in der P falz (in manchen Jahren  sehr häufig); auch 
F ranken tal und der D onnersberg in der P falz  w erden genannt, 
ferner die Gegend zwischen O ppenheim  und Nierstein. Viele Mel
dungen liegen über das Vorkommen an der Nahe bei Bingen und 
Kreuznach vor. 1933 ist sie im Hunsrück gefunden (Schultze, Iris, 
1933, S. 118).

A uf dem rechten Rheinufer ist infausta  im letzten Jahrzehn t 
bei Idstein (an trockenen H ängen bei Efringen) festgestellt w or
den; jedenfalls ist sie hier früher übersehen, ebenso wie am  K aiser
stuhl, wo sie lange verm utet, aber auch erst neuerdings m it Sicher
heit nachgewiesen ist. A uf der rechten Rheinseite folgt dann eine
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ausgedehnte Zone, aus welcher bisher nichts bekann t gew orden ist; 
erst im Rheingau, von Lorch bis zum Loreley-Felsen, findet sich 
in fausta  wieder, nu r an den allergeschütztesten und dem Sonnen
b rand  ausgesetzten Schlehenhecken, Cotoneaster- und Weichsel
büschen, wie Rössler 1880 schreibt. D er nördlichste F undort scheint 
aber auf der rechten Rheinseite Rheinbrohl un terha lb  von A nder
nach zu sein (Verh. des N aturf. Vereins d. R heinlande, 46., 1889, 
S. 69, K orrespondenzblatt).

W er kennt noch weitere Fundorte?
Rössler berichtet übrigens noch, daß die Verpflanzung an  an 

dere O rte, z. B. in  die W iesbadener Gegend, keinen Erfolg hatte. 
Dies bestätigen Fuchs fü r Gerolstein und R eutti fü r  Baden.

O d o n a ta .
Vortrag von W. K i t t e l m a n n  im Entomologischen Verein 

zu Potsdam im Januar 1937. Q ,
Familie, G attung, 

U ntergattung und Art Fundort A. w . K.
e s c h n i d a e  Selys. 
Gomphus Leach.

Dulgatissimus L. Potsdam, H avelufer, N ed
litz, K ram pnitz, Tem plin 
nicht häufig X / /

serpentinus C harp . Potsdam, H avelufer u. W ie
sen, Nedlitz, K ram pnitz,
Nuthe wiesen,
häufiger als nulgatissimus /

A n a x  Leach.
parthenope  Selys. Potsdam,

cf 2. 7. 33 W ildpark  
$ 6. 7. 34 Schonung b. 

Michendorf,
cf 8. 7. 35 W aldwiese b.

K ram pnitz X /
A esdina  F.

pratensis Müll. Potsdam, W ilhelm shorst
(Irissee) X / /

cyanea  Müll. Potsdam, häufig, auch in
der S tad t nicht selten X / /

juncea  L. Potsdam. Bisher nu r am
Moosfenn und in dessen 
N ähe festgestellt,
nicht selten /
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